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Ein plötzlicher Knochenbruch 
ohne vorangegangenen Sturz: 
Meist liegt in so einem Fall 

bereits eine manifeste Osteo-
porose vor. Karin Amrein von 
der Abteilung für Endokrino-
logie der Med Uni Graz gab 
in einem Mini Med-Webinar 
einen Überblick über die neu-
esten Behandlungsmethoden. 
Die Osteoporose ist eine Stoff-
wechselerkrankung des Kno-
chens, die durch eine niedrige 
Knochenmasse und mikroar-
chitektonische Verschlechte-
rungen des Knochengewebes 
gekennzeichnet ist. Dadurch 
werden die Knochen fragiler 
und das Risiko eines Knochen-

bruchs ist deutlich erhöht. „In 
Österreich leben rund 370.000 
Frauen im Alter ab 50 Jahren 
mit Osteoporose, wobei auch 
Männer betroffen sein kön-
nen“, so Amrein. Laut WHO 
zählt die Osteoporose welt-
weit zu den zehn häufigsten 
Erkrankungen. Begleiterkran-
kungen wie Diabetes, Zöliakie, 
Unterernährung oder Krebser-
krankungen erhöhen das Os-
teoporose-Risiko zusätzlich. In 
der Therapie spielen mehrere 
Faktoren eine Rolle. Zum einen 
können Lebensstilmaßnah-
men, etwa viel Bewegung oder 
der Verzicht auf Rauchen und 
zu viel Alkohol, dabei helfen, 
das Fortschreiten der Erkran-
kung zu bremsen. Zum ande-
ren kann der Arzt eine maßge-
schneiderte medikamentöse 
Therapie verordnen. (ah/mak)

Video über Osteoporose: 
Warnsignal Knochenbruch

 „In Österreich leben 
rund 370.000 Frauen 
im Alter ab 50 Jahren 
mit Osteoporose.“
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Das gesamte Video finden Sie auf 
minimed.at/videothek

Bis dato ist es laut der Multip-
le Sklerose Gesellschaft Wien 
schwierig, allgemeingültige 
Aussagen zur neuen Corona-
Impfung bei MS-Patienten zu 
formulieren. Daten stehen bis-
lang nicht zur Verfügung. Den-
noch gibt die Gesellschaft eine 
Einschätzung ab. Diese beruht 
auf dem Wissen über die Wirk-
mechanismen der MS-Medika-
mente sowie den Daten über 
die Wirksamkeit anderer Imp-
fungen bei MS-Betroffenen mit 
oder ohne Therapie. Bei den 
meisten Impfungen, besonders 
bei jenen mit Totimpfstoffen, 
besteht kein erhöhtes Schubri-
siko. Auch die bedingt zugelas-
senen Corona-Impfstoffe auf 
Basis der mRNA-Technologie 
sind Totimpfstoffe. Man kann 
daher davon ausgehen, dass 
kein oder ein geringes Schub-
risiko besteht. Eine Infektion 
mit dem SARS-Cov2-Virus kann 
hingegen einen Schub auslösen 
und birgt zudem das Risiko ei-
nes schweren Verlaufs. (mak)

Corona-Impfung bei 
Multipler Sklerose
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